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Herzblatt
Mindestens so zauberha�  wie Potter
Was dieses Buch unter allen gelesenen heraus-
hebt: Es war das erste, das mich als Jugendlicher 
so richtig reingezogen hatte. Mehr als der zehn-
te Fall, den die drei Fragezeichen lösen mussten. 
Und bis heute mag ich mich an das Gefühl er-
innern, wie ich Seite um Seite von «Krabat» 
verschlang. Wie ich immer tiefer in die Ge-
schichte des Waisenknaben Krabat eintauchte, 
der als Lehrling in einer gespenstischen 
Mühle schwarze Magie lernt und einen ho-
hen Preis dafür zahlt. Geschrieben ein Vier-
teljahrhundert vor Harry Potter. Und min-
destens so zauberhaft. Es zerriss mich fast, 
wenn ich das Buch aus den Händen legen 
musste, weil es schon wieder spät geworden 
war. Wie zeitlos gehaltvoll das Buch ist, zeigt 
sich auch daran, dass die Geschichte 37 Jahre 
nach ihrer Niederschrift verfilmt wurde. An 
«Krabat» mussten sich alle Bücher messen, die 
ich seither las. Nicht viele schnitten besser ab.

Das Lieblingsbuch von Matthias Pfander, Wirtschaftsredaktor→ WC-LEKTÜRE

Die Sexualität der 
Frau ist unerklärlich
Wenn Sie komische Blicke von anderen vermeiden möch-
ten, dann lesen Sie dieses Buch nur auf dem WC. Dort kön-
nen Sie es auch gleich runterspülen. Mit Prüderie hat das 
nichts zu tun. «Die Sexualität der Frau» erklärt wissen-
schaftlich Sex. Wie bitte? Als würde Albert Einstein mit 
Formeln weibliche Gefühle untersuchen. Und jeder 
Mann, der schon mal Sex mit einer 
Frau gehabt hat, weiss: Wissenschaft 
hilft dabei ganz sicher nicht. Besser 
wirds auch nicht, wenn man ein 
Buch darüber liest. Zum Orgasmus: 
«Während des Orgasmus zuckt das 
äussere Drittel der Vagina rhyth-
misch zwischen durchschnittlich 
3 bis 12 Mal, je nach Intensität des 
Orgasmus.» Man könnte auch ein-
fach sagen, im Körper der Frau findet 
gerade eine Explosion statt. An alle 
Jungfrauen dieser Welt: Nicht lesen! 

Die Sexualität der Frau,  
Elia Bragagna, 
Rainer Prohaska, 
Ueberreuter, 33.90 Fr.
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1. Die Einschla� ipps
Leiden Sie an Schlafstö-
rungen? Können vor lauter 
Gedanken nicht einschla-
fen? Nun ja, das ist nun 
mal das harte Los der Ge-
nies. Den möglichen Grund 
für Ihr nächtliches Wach-
liegen erklärt das «Ein-
schlafbuch für Hochbe-
gabte»: Schla� orscher ha-
ben eine Verbindung zwi-

schen IQ und Schlaf-
schwierigkeiten ermittelt. 
«Dumme schlafen gut», 
giftelte schon der Preus-
senkönig Friedrich II. Aber 
tatsächlich: Au� allend 
häufig haben Genies mit 
Schlafproblemen zu 
kämpfen. Oft greifen sie 
dabei auch zu ungewöhn-
lichen Einschlafhilfen: nie 
ohne Teddy (Einstein), 
stundenlanges Bartkäm-
men (Karl Marx) oder jon-

glieren (Charlie Chaplin). 
 Autor Dietmar Bittrich hat 
die amüsantesten Schlaf-
marotten und lehrreichs-
ten Einschlaftricks der 
Hochbegabten zusammen-
gefasst. Eine spannende 
Lektüre, die für Schlum-
merlaune sorgt.

2. Kurzgeschichten
Das «Schlafl ose-Nächte-
Buch» liest sich mit einem 
Glas warmer Honig-Milch 
am gemütlichsten. Kurzge-
schichten von Autoren 
wie Arthur Schnitzler, Os-
car Wilde und Martin Su-
ter erzählen Spannendes 
und Entspannendes über 

die Unzulänglichkeiten von 
Gespenstern, die befreien-
den Erkenntnisse nach 
 einem Traum und über das 
Fehlen eige-
ner Träume. 
Mit dieser 
Sammlung auf 
dem Nacht-
tisch schlägt 
man  jeder schlafl osen Nacht 
ein Schnippchen. 

3. Der Bildband
Die israelisch-schweizeri-
sche Fotografi n Naomi 
 Leshem hat den Tiefschlaf 
von 32 Teenagern aus ver-
schiedenen Nationen in ih-
ren eigenen Schlafzim-

mern festgehalten. Diverse 
Autoren wie Urs Faes, Da-
vid Albahari und Eshkol 
Nevo haben sich Geschich-

ten zu den 
träumenden 
Jugendli-
chen ausge-
dacht, sin-
nierten über 

die Unschuld eines glückli-
chen Schlafenden, philoso-
phieren über die Unmög-
lichkeit, die Seele eines 
Träumenden zu erkennen, 
und erzählen über die Wei-
gerung einer liebenden 
Mutter, ihren Sohn aufzu-
wecken, um ihn zu schüt-
zen. 
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Einschlaf-
buch für 
Hoch-
begabte 
Dietmar 
Bittrich, 
dtv Verlag, 
128 Seiten, 
9.90 Fr.

Schlaf  lose-
Nächte-
Buch 
Daniel 
Kampa, 
 Diogenes, 
400 Seiten, 
17.90 Fr.

Sleepers 
Naomi 
 Leshem, 
Benteli, 
112 Seiten, 
58 Fr.

9.90 Fr.

Häufi g leiden 
Genies an 
Schlafl osigkeit.

Schlaf ...

Schäfchen zählen ist 
auch keine gute Idee 
Einschlafen liegt 
nicht allen gleich. 

IM BETT → Wer nicht schlafen 
kann, hat endlich Zeit zum Lesen. 
Drei Lektüren, besser als Baldrian, 
gut für jedes Bett. 

Schlaf ...Schlaf ...
los! 

Krabat
Ottfried Preussler,

dtv Verlag, 
13.90 Franken, 

bei buch.ch


